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Ueber die Druckfestigkeit stabförmiger Körper,
mit besonderer Rücksicht auf die im steifen Fachwerk

auftretenden Nebenspannungen.

Von Friedrich Ritler.
(Schluss.)

Es berechnet sich hiernach für den oben als Beispiel

genommenen, mit ca. 600 kg per cm2 Bruttoquerschnitt
belasteten Eisenstab von kreuzförmigem Querschnitt als

kleinstes zulässiges Verhältniss von Breite zur Länge bei

doppelter oder S-förmiger Verbiegung:
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Auch hier nehmen somit, wie die obenstehende bild¬
et/ zeigt, die Neben-liche Darstellung der Werthe —

3 c.
Spannungen des Stabes annähernd im Verhältniss der Breite
bis ganz in die Nähe des gefährlichen Breitenverhältnisses
stetig ab, um erst in unmittelbarer Nähe desselben in's
Unendliche zu wachsen.

Fasst man diese Ergebnisse zusammen, so zeigt sich,

dass, so lange das Verhältniss von Stabbreite zu Stablänge
eines gedrückten Stabes dem gefährlichen Werth dieses

Verhältnisses nicht allzu nahe kommt, alle jene Folgerungen,
welche eingangs für den steifen Stab abgeleitet wurden,

unverändert auch für den weniger steifen Stab gelten, dass

demnach :
1. Die Nebenspannungen in den Stäben eines steifen

Fachwerks, sobald nur das Verhältniss von Breite und Länge
eines gedrückten Stabes sich dem gefährlichen Minimalwerth
nicht allzu sehr nähert, nicht grösser sind bei den gedrückten
als bei den gezogenen Stäben und somit keine Veranlassung

vorliegt, gedrückte und gezogene Stäbe eines Fachwerks verschieden

stark xu belasten, und
2. die Nebenspannungen bei gegebener Länge des

gedrückten oder gezogenen Stabes nahezu proportional der Breite

des Stabes abnehmen, es demnach für die Oekonomie der
Construction vortheilhaft erscheint, die gedrückten wie die

gezogenen Stäbe möglichst schlank tji halten.
Wenn gegen diese Sätze etwa eingewendet wird, dass

die mit der Ausführung unvermeidlich 'verbundenen Fehler
die Nebenspannungen namentlich in,den gedrückten Stäben

vergrössern und dadurch das Verhältniss zwischen gedrückten
und gezogenen Stäben ändern können, so ist hingegen zu
•bemerken, dass es nicht Aufgabe des Ingenieurs sein kann,
die unendlich mannigfaltigen Fehler der Ausführung im
Voraus durch Rechnung zu bestimmen, welches, da sogar
die Persönlichkeit der Ausführenden mit in Betracht kommt,
auch eine unmöglich zu lösende Aufgabe wäre. Der
Ingenieur wird vielmehr darauf bedacht sein müssen, diese

Ausführungsfehler durch genaue und sorgfältige Arbeit
möglichst zu verringern und ausserdem die Construction so
anzuordnen, dass die nicht zu vermeidenden Fehler die
Tragfähigkeit der Construction möglichst wenig beeinflussen ; im
Uebrigen muss der Schutz gegen diese Fehler wie in vielen
anderen Fällen in einem passenden Sicherheitscoefficienten
gesucht werden.

Was die Anordnung der Construction betrifft, so ist
der Ingenieur speciell bei den gedrückten Stäben in der
Lage, sich durch ein grösseres oder geringeres Entferntbleiben

von dem gefährlichen Breitenverhältniss gegen die

Ausführungsfehler, welche ein Ausbiegen des Stabes
herbeiführen könnten, nach seinem Ermessen zu schützen.

Für den einfach verbogenen gedrückt-h Eisenstab von
kreuzförmigem Querschnitt wurde bei ca. 600 kg

Druckspannung per cm2 Brutto- oder ca. 700 kg per cm2

Nettoquerschnitt das gefährliche Breitenverhältniss oben zu
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und für den doppelt verbogenen Stab zu
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bestimmt. Nimmt man an, dass diese Grenze statt nach

der erwähnten massigen üblichen Spannung nach der Zer-

reissfestigkeit des Eisens, welche beiläufig fünfmal so gross
ist, somit für die gewöhnlichen Fälle mit beiläufig
fünffacher Sicherheit berechnet werde, so erhöhen sich die

Werthe des geringsten zulässigen Verhältnisses von Breite

zur Länge für den einfach verbogenen Eisenstab von
kreuzförmigem Querschnitt von
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Hiernach erscheint bei dem von uns betrachteten einfachen

Fachwerk, nachdem sich dessen Stäbe unter .dem Einfluss

der Längenänderung von Gurtungen und Fachwerk sowol

doppelt als einfach verbiegen, eine geringere Stabbreite als

ca. Yss der Stablänge auch bei sorgfältiger Ausführung
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